
Themenstellungen und bei verschiedenartigen Schrıif- »Heilsgeschichte« ermöglicht das Mıssverständnıis, als
ten Uun: deren Bearbeitungen (wıe beispielsweise beı stelle das Alte Testament eın Geschehen dar, das wesent-
den hiıer genannten) dennoch zentrale theologische Eın- ıch AuUS einer Folge VO  — Heıilstaten Gottes esteht. Ab-
sichten sıch ergeben (freılich über viele »Umwege«, dıe gesehen davon, dass diıese Heılstaten im Alten Lesta-
hıer nıcht eiınmal dem Namen nach SCENANNL werden Iment 1Ur mıt eınem Gerichtshandeln Gottes
können!), dıe 1aber tür uIls alle hochbedeutsam siınd: xibt un schon deswegen der Begrift »Heilsgeschichte«
IWa dıe, dafß das eıl Gottes 1ne zukunftsoffene, einseltig ist, verwiıscht dieses Wort Heilsgeschichte den Un-
NEU ınterpretationsfähige, 1n keiner Weıse » verschliess- terschied 7zwıischen Gottes Rettungshandeln Un seinem
bare« (Grösse 15{ un dass neutestamentliche Schriıften Segenshandeln. Unter »Heil« wırd gewöhnlich beides
selbst davon eın beredtes (und otft bisher SAr nıcht als verstanden, ohne dass dies aber bewusst gemacht un Aaus-
solches erkanntes) Zeugn1s datür geben. Der Gott, der sıch yesprochen wird. 1)as Entscheidende alttestament-

lıchen Geschichtsverständnıis lıegt gverade darın, dass dıealler erbarmen WeIlss (Römerbrief des Paulus), bezeugt
seınen Heilswillen ın den verschıiedensten Schriften der Geschichte ın der Bewegtheit einerseıts des Rettens un
Offenbarung und iın den unterschiedlichsten Weısen des Richtens Gottes, andrerselts des augenblickhaften un des
Darlegens, Verdeutlichens und schliesslich des Wıeder- stetigen Handelns (jJottes bleibt. Aut einen Begrıft 1ässt
Erkennens; letzteres besonders BESART 1m Blick aut eine sıch dıese Geschichte nıcht bringen, ZEW1SS nıcht aut den
oft nıcht recht verstandene theologisch- un: historısch- Begrift Heilsgeschichte. «
krıtische Arbeirt. Im Beitrag VO  ] Harrisville vermiısst iNan bei der Inter-

pretation VO  — Kol 1, 15—20 Hınweilse auf die verdienst-
SIEGFRIED SCHULZ FJas Evangelium nach Johannes. volle Arbeit VO ehl (Der Christushyminus 1mM KO-
(Das Neue Testament Deutsch. Neues Göttinger Bibel- losserbrief, 1967), der ausdrückl!ich dıe ıIn Neu-Delhı be-
werk, hrsg. VOüO  — Friedrich, Teiılband 4 Göttingen SONNCNEC Dıskussion den »kosmischen Christus« aut-
1972 Verlag Vandenhoeck U, Ruprecht. 263 Seıiten. gegriften hat, SOWI1e auf das Skumenische Gespräch über
1)as bewährte Göttinger Bibelwerk » Das Neue Testament » Die Aufnahme des Christushymnus Urc| den Verftasser
Deutsch« stellt hier ın der Auflage der Kommentie- des Kolosserbriefes« 7zwischen Schweizer und Schnak-
rung des Johannesevangelıums ıne NEUE Bearbeitung VOTlT, kenburg (in Evangelısch-Katholischer Kommentar zu
che Siegfried Schulz nNnfte:  men hat. Das Werk VeEeI- NT, Vorarbeiten Heft 1, 1969).
einıgt auch ın dieser Bearbeitung die viıelen Vor- Der Beiıtrag VO  — antıne sel dem Leser des nıcht
zZuge, die INa  — Göttinger Bibelwerk längst schätzen zuletzt wichtiger Bemerkungen ZU jüdisch-christlichen
WEeISS, mIıt einer dem Stand der Forschung entsprechen- Dıalog T, besonders empfohlen (vgl 172 »AÄAm
den Einarbeitung der Ergebnisse, welche dıe etzten Jahre Geschichtsgeheimnis, das Israel und Kirche vegenselt1g
erbrachten. Irotzdem bleibt das Buch üssıg in der Spra- verbindet, erscheint exemplarisch das Wesen des g-
che Selbstverständlich vertritt der Vertasser dıie ıhm schichtlichen Dialoges. Der noch Jlängst nıcht ausgelittene

überzeugendsten erscheinenden Hypothesen, gerade Streit dıe Deutung der Kapitel 911 des R ömerbriefes
dort, schon bisher recht strıttige Punkte der ISt selber eın Zeichen für die Künftigkeıit derın der Gegen-
Interpretation (besonders ım Hınblick aut dıe »Redak- wart immer verborgenen, aber doch schon gültıgen, und
t1071« etC.) geht SO wırd das vorgelegte Werk nıcht 1L1UI darum das Signum der Freıiheit und der Verwand-
ın eın vertietftes Verständnis des Johannesevangeliums, lung gestellten FErkenntnis Vo  b Wahrheit. Zur Erhellung
sondern auch ın manche Kontroverse der Forschung ein- des eigentlichen Wesens der Wahrheit 1St dıe prinzipielle
zutühren vermögen. Eröfinung des Dialoges zwıschen Kırche un Israel ın der

Gegenwart VOo groösster Bedeutung, WOMt ın dieser Sache
VILMOS (Hrsg.) Das Evangelıum und die Be- kein Urteil über den Stand dieses Gespräches zwischen
stiımmun2 des Menschen. Gottes Heilshandeln und dıe den einzelnen Lagern und seinen Phasen gefällt werden
gesellschaftliche Verantwortung des Menschen (Evan- soll, ohl 1aber gll damıt deurtlich auftf dıe ungeheure
gelıum un Geschichte 2), Göttingen 1972 Verlag Van- Tragweite solcher Entscheidungen verwıesen werden.
denhoeck U, Ruprecht. 275 Seiten. Denn 1E bedeuten grundsätzlich das Ende des bısherigen
Der Band mMı1t sieben Beiıträgen Vo  a Theologen AUS Europa monopolitischen unı monologistischen Wahrheitsverständ-
un USA vehört einem Projekt des Instiıtuts für Oku- NISSES«). In dıiesem Zusammenhang dürfte auch eın Hın-
meniısche Forschung, das dıe Planung der einzelnen Aut- WEeIS auf die nıcht erwähnte Studıe Vo Casper Das
sAatze durch ıne Konsultationstagung INıt tast allen
Äutoren vorbereitet hat. Im ersten Teıl »CGottes Handeln dialogische Denken. Kıne Untersuchung der relig10ns-

philosophischen Bedeutung Franz Rosenzweıgs, Ferdinand
ın Schöpfung und Geschichte« finden sıch vıer Beiträge: Ebners un Martın Bubers, 1967 angezeıgt cein.

Westermann, (Gsottes Handeln 1ın Schöpfung un! (Ge-
schichte 1m Harrısville, Der kosmische Christus VOGTLE Das Evangelıum un die Evange-
1 N Thunberg, Die kosmologische und anthro- 1en. Beiträge ZuUur Evangelienforschung. (Reihe KOom:-
pologische Bedeutung des Erlösungswerkes Chrıisti; Sitt- entL4Aare und Beıträge zZzu ten un Neuen Testament.)
er, Gegenwart und Wirken des dreijeinigen Gottes 1in uftl Düsseldorf 19/1 Patmos-Verlag. 360 Seıten.

ers Mess1as Un Gottessohn. Herkuntt un SınnSchöpfung un Geschichte. Im zweıten Teil » Des Men-
schen Handeln ın Schöpfung und Geschichte« stehen tol- der matthälschen Geburts- un Kıindheitsgeschichte.
gende Beıträge: Dantıne, Die dialogısche Exıstenz des (Reihe: Theologische Perspektiven). Aufl Düsseldort
Menschen;: Nagy, Her Mensch als verantwortlicher 1971 Patmos-Verlag. 8 Seıten.
Mitarbeıiter Gottes ın einer dynamiıschen Welt; Laza- er weıthın bekannte Freiburger Neutestamentler (und
reth, Politische Verantwortung AUS Glaubensgehorsam. Mitherausgeber des FR) legt hier einen Sammelband mMIiıt
Fuür den Leser des F wırd Westermanns Beıtrag inter- Aufsätzen un Abhandlungen VOT, dıe vorab dem
ESSAanlL se1N; enthält eın bedeutsames Urteil Zur Hauptforschungsgebiet des Vertassers ENTISTAMMEN: der
heilsgeschichtlichen Interpretation des » Der 1n den Evangelienforschung. Einıge dieser hler gesammelten
etzten Jahrzehnten viel angewandte Begrift der Arbeiten dürfen ınzwiıschen celbst als hıstorisch bedeut-
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Themenstellungen und bei so verschiedenartigen Schrif-
ten und deren Bearbeitungen (wie beispielsweise bei 
den hier genannten) dennoch zentrale theologische Ein-
sichten sich ergeben (freilich über viele »Umwege«, die 
hier nicht einmal dem Namen nach genannt werden 
können!), die aber für uns alle hochbedeutsam sind: so 
etwa die, daß das Heil Gottes eine stets zukunftsoffene, 
neu interpretationsfähige, in keiner Weise »verschliess-
bare« Grösse ist — und dass neutestamentliche Schriften 
selbst davon ein beredtes (und oft bisher gar nicht als 
solches erkanntes) Zeugnis dafür geben. Der Gott, der sich 
aller zu erbarmen weiss (Römerbrief des Paulus), bezeugt 
seinen Heilswillen in den verschiedensten Schriften der 
Offenbarung und in den unterschiedlichsten Weisen des 
Darlegens, Verdeutlichens und schliesslich des Wieder-
Erkennens; letzteres besonders gesagt im Blick auf eine 
oft nicht recht verstandene theologisch- und historisch-
kritische Arbeit. 0. K. 

SIEGFRIED SCHULZ: Das Evangelium nach Johannes. 
(Das Neue Testament Deutsch. Neues Göttinger Bibel-
werk, hrsg. von G. Friedrich, Teilband 4). Göttingen 
1972. Verlag Vandenhoeck u. Ruprecht. 263 Seiten. 
Das bewährte Göttinger Bibelwerk »Das Neue Testament 
Deutsch« stellt hier in der 12. Auflage der Kommentie-
rung des Johannesevangeliums eine neue Bearbeitung vor, 
die Siegfried Schulz unternommen hat. Das Werk ver-
einigt auch in dieser neuen Bearbeitung die vielen Vor-
züge, die man am Göttinger Bibelwerk längst zu schätzen 
weiss, mit einer dem Stand der Forschung entsprechen-
den Einarbeitung der Ergebnisse, welche die letzten Jahre 
erbrachten. Trotzdem bleibt das Buch flüssig in der Spra-
che. — Selbstverständlich vertritt der Verfasser die ihm 
am überzeugendsten erscheinenden Hypothesen, gerade 
dort, wo es um schon bisher recht strittige Punkte der 
Interpretation (besonders im Hinblick auf die »Redak-
tion« etc.) geht. So wird das vorgelegte Werk nicht nur 
in ein vertieftes Verständnis des Johannesevangeliums, 
sondern auch in manche Kontroverse der Forschung ein-
zuführen vermögen. 	 0. K. 

VILMOS VAJTA (Hrsg.): Das Evangelium und die Be-
stimmung des Menschen. Gottes Heilshandeln und die 
gesellschaftliche Verantwortung des Menschen (Evan-
gelium und Geschichte 2), Göttingen 1972. Verlag Van-
denhoeck u. Ruprecht. 275 Seiten. 
Der Band mit sieben Beiträgen von Theologen aus Europa 
und USA gehört zu einem Projekt des Instituts für ciku-
menische Forschung, das die Planung der einzelnen Auf-
sätze durch eine Konsultationstagung mit fast allen 
Autoren vorbereitet hat. Im ersten Teil »Gottes Handeln 
in Schöpfung und Geschichte« finden sich vier Beiträge: 
C. Westermann, Gottes Handeln in Schöpfung und Ge-
schichte im AT; R. Harrisville, Der kosmische Christus 
im NT; L. Thunberg, Die kosmologische und anthro-
pologische Bedeutung des Erlösungswerkes Christi; J. Sitt-
ler, Gegenwart und Wirken des dreieinigen Gottes in 
Schöpfung und Geschichte. Im zweiten Teil »Des Men-
schen Handeln in Schöpfung und Geschichte« stehen fol-
gende Beiträge: W. Dantine, Die dialogische Existenz des 
Menschen; G. Nagy, Der Mensch als verantwortlicher 
Mitarbeiter Gottes in einer dynamischen Welt; W. Laza-
reth, Politische Verantwortung aus Glaubensgehorsam. 
Für den Leser des FR wird Westermanns Beitrag inter-
essant sein; er enthält S. 35 ein bedeutsames Urteil zur 
heilsgeschichtlichen Interpretation des AT: »Der in den 
letzten Jahrzehnten so viel angewandte Begriff der 

»Heilsgeschichte« ermöglicht das Missverständnis, als 
stelle das Alte Testament ein Geschehen dar, das wesent-
lich aus einer Folge von Heilstaten Gottes besteht. Ab-
gesehen davon, dass es diese Heilstaten im Alten Testa-
ment nur zusammen mit einem Gerichtshandeln Gottes 
gibt und schon deswegen der Begriff »Heilsgeschichte« zu 
einseitig ist, verwischt dieses Wort Heilsgeschichte den Un-
terschied zwischen Gottes Rettungshandeln und seinem 
Segenshandeln. Unter »Heil« wird gewöhnlich beides 
verstanden, ohne dass dies aber bewusst gemacht und aus-
gesprochen wird. Das Entscheidende am alttestament-
lichen Geschichtsverständnis liegt gerade darin, dass die 
Geschichte in der Bewegtheit einerseits des Rettens und 
Richtens Gottes, andrerseits des augenblickhaften und des 
stetigen Handelns Gottes bleibt. Auf einen Begriff lässt 
sich diese Geschichte nicht bringen, gewiss nicht auf den 
Begriff Heilsgeschichte.« 
Im Beitrag von E. Harrisville vermisst man bei der Inter-
pretation von Kol 1, 15-20 Hinweise auf die verdienst-
volle Arbeit von N. Kehl (Der Christushymnus im Ko-
losserbrief, 1967), der ausdrücklich die in Neu-Delhi be-
gonnene Diskussion um den »kosmischen Christus« auf-
gegriffen hat, sowie auf das ökumenische Gespräch über 
»Die Aufnahme des Christushymnus durch den Verfasser 
des Kolosserbriefes« zwischen E. Schweizer und R. Schnak-
kenburg (in: Evangelisch-Katholischer Kommentar zum 
NT, Vorarbeiten Heft 1, 1969). 
Der Beitrag von W. Dantine sei dem Leser des FR, nicht 
zuletzt wichtiger Bemerkungen zum jüdisch-christlichen 
Dialog wegen, besonders empfohlen (vgl. S. 172: »Am 
Geschichtsgeheimnis, das Israel und Kirche gegenseitig 
verbindet, erscheint exemplarisch das Wesen des ge-
schichtlichen Dialoges. Der noch längst nicht ausgelittene 
Streit um die Deutung der Kapitel 9 -11 des Römerbriefes 
ist selber ein Zeichen für die Künftigkeit der in der Gegen-
wart immer verborgenen, aber doch schon gültigen, und 
darum unter das Signum der Freiheit und der Verwand-
lung gestellten Erkenntnis von Wahrheit. Zur Erhellung 
des eigentlichen Wesens der Wahrheit ist die prinzipielle 
Eröffnung des Dialoges zwischen Kirche und Israel in der 
Gegenwart von grösster Bedeutung, womit in dieser Sache 
kein Urteil über den Stand dieses Gespräches zwischen 
den einzelnen Lagern und seinen Phasen gefällt werden 
soll, wohl aber soll damit deutlich auf die ungeheure 
Tragweite solcher Entscheidungen verwiesen werden. 
Denn sie bedeuten grundsätzlich das Ende des bisherigen 
monopolitischen und monologistischen Wahrheitsverständ-
nisses«). In diesem Zusammenhang dürfte auch ein Hin-
weis auf die nicht erwähnte Studie von B. Casper (Das 
dialogische Denken. Eine Untersuchung der religions-
philosophischen Bedeutung Franz Rosenzweigs, Ferdinand 
Ebners und Martin Bubers, 1967) angezeigt sein. R. P. 

ANTON VCGTLE: Das Evangelium und die Evange-
lien. Beiträge zur Evangelienforschung. (Reihe: Kom-
mentare und Beiträge zum Alten und Neuen Testament.) 
1. Aufl. Düsseldorf 1971. Patmos-Verlag. 360 Seiten. 
— ders.: Messias und Gottessohn. Herkunft und Sinn 
der matthäischen Geburts- und Kindheitsgeschichte. 
(Reihe: Theologische Perspektiven). 1. Aufl. Düsseldorf 
1971. Patmos-Verlag. 8 8 Seiten. 
Der weithin bekannte Freiburger Neutestamentler (und 
Mitherausgeber des FR) legt hier einen Sammelband mit 
Aufsätzen und Abhandlungen vor, die vorab dem 
Hauptforschungsgebiet des Verfassers entstammen: der 
Evangelienforschung. Einige dieser hier gesammelten 
Arbeiten dürfen inzwischen selbst als historisch bedeut- 
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